
16. herbst auf dem wall.
Kommt, sagte Otto, der Turmbesteiger, am andern Tage,

es bat tüchtig geweht, wir können uns Kastanien suchen. Das
war nun gut, jeder nahm einen Kasten oder einen Zack, und
dann gingen sie auf den wall. Richtig, da lagen die aus¬
geplatzten Schalen, und die blanken, braunen Kastanien, die
sich so fettig anfühlten, wurden in die Taschen und Zacke
hineingestopft. Und der wind wehte, daß die dürren, braunen
Blätter in die Luft flatterten. Und wenn es auch ein wenig
regnete, das schadete nichts — sie wurden warm und sprangen
bald hierhin, bald dorthin, denn alle Uugenblicke klatschte eine
Kastanie auf die Erde. Einmal fiel auch eine Schale aus
Heinis Kopf und wollte ihn stechen mit ihren grünen Stacheln.
Eine andere aber knallte so auf die Erde, daß sie aufsprang
und der braune Kern gleich so auf der Erde herumkollerte.
Ei, das war lustig. Uber das Beste fand Otto, nämlich einen
großen Haufen Blätter, der war da zusammengefegt, und darin
lagen noch eine ganze Menge Kastanien; einige waren wohl
schon welk und kraus, aber die meisten waren noch glatt und
glänzend. Sieh, sagte Heini, inwendig in dem Kern ist schönes
weißes Fleisch — und er pulte die Schale ab — aber das

schmeckte bitter, und sie spuckten es gleich wieder aus. — wißt
ihr was, ich weiß einen Eßkastanienbaum, die kann man
essen. —

Und sie liefen auf die andere Seite der Fahrstraße. Die
wilden Iungens, fast wäre Willi noch unter einen wagen ge¬
kommen -— Flaschen standen darauf mit roten, gelben und
blauen Köpfen, und 2 Männer in blauen Kitteln saßen auf


